
Auf www.vidimusdominum.org findet sich eın LinkDIie bisher durchgeführten Symposıen wurden Ve1-
ZU Text der Rede (italienische und englische Ver-öffentlicht InN: K.Schaupp/C.E.Kunz ( g)! Erneue-

rung der Neugründung? Maınz 2002; M.Scham- S10N, zitierte Stelle In der ital VersionauStand
beck/W.Schaupp (Hg.), Lebensentscheidung Pro- 6.7.2005
jekt auf Zeıt der Bindung auf Dauer? Würzburg Zum ema „Verbindlich auf ET vgl die beiden
2004 as nächste Symposion ist geplant für Fe-
bruar 2007

Artıkel VOIL R.Haugeneder und P.Rheinbay ıIn Or-
denskorrespondenz 46(2005)320 Z

USG/UISG, Instrumentum LaborIis Mıt Leiden-
schaft für Christus und dıe Menschheıt, Nr. Sl In:
Ordenskorrespondenz 3/2004) 201-318 (im fol-
genden abgekürzt: Nummer des Absatzes).

Fdmund Wagenhofer OSB

Gelstliches
Contra Managertum’

piritualıtät 1e eute 1mM ren Nıe ist anderen Aufgabenbereichen des OsSTers ab-
mehr arüber seschrıeben worden als koppelt Kür Beides könnte 11L1all onkrete Be1-

spiele aus der Jüngsten Vergangenheıteute Wem CS elingt, die IC prache,
die richtigen Themen iinden, dem ist der führen on Aaus dem bisher esagten seht
Erfolg sesichert Manager sind esuchte Per- hervor, die Anforderungen eıinen Kloster-

wirtschaftsdirektor oder ellerar oder Oko-Von ihnen wırd ro Flexibilität e_

wartet, denn oft mussen sS1e hre Posıtionen sind Srols er raucht sowohl eistlı-
che eıfe WIe auch fachliches Wıssen.VOIN eute auf morgen wechseln. In uNnserelil

Ostern ist es schwer Seworden, seeıgnete
Mıitbrüder iinden, denen uIigaben über- LDas Gelstliche en UnNG
tragen werden können, welche Managerqua-
ıtäten abverlangen S1e ollten Ja womöglıch die arın SIC gelebte

Spiritualitatel Fähigkeiten, Spiritualıtät und Mana-
Serqualitä In sich vereınen. Da die Anzahl der
Mitglieder In unNnserell Ostern oft rapıde ab- er VON unls omMmm aus einer spirituell DEe-
nımmt, wird CS noch schwerer, einen ee1g- raägten Gemeinschaft. DIie dort vorhandene
neten Mitbruder für die Wirtschaftsführung Spiriıtualität hat uns eprägt und WITFr prägen

s1e eute SpiritualitätS1Im ren: der Zeıiteınes Osters finden Wenn eın spirituel-
ler Typ die Wirtschaftsführung übernehmen Wenn s1e In U11s, ıIn uUuNnseretr Gemeinschaft
INUSS, ist el el NIC selten überfordert ewird dies als Mangelerscheinung wahr-
Verlust des Überblickes über die Gesamtheıt
der wirtschaftlichen ebarun kann schwer- Im Lexikon für Theologıe und Kirche wird SpI-

ritualität definiert als Mentalıtät, die sinnge-wiegende Folgen en Aber ebenso Sılt,
Wenn eın Managertyp die Wirtschaft ührt, bend die Tatsachenwe übergreift. DIiese Defi-
entfaltet nicht selten der wirtschaftliche Be- nıtıon die Exıistenz eiıner Welt VOIN gege-

benen Tatsachen VOTaus Darunter können WITreich eines Osters eıne Eigendynamık, wel-
che diesen Bereich klösterlicher Tätigkeit VON auch Jene Bereiche sehen, die einem Manager
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Z LÖSUNgG oder Verantwortung übertragen S, 56 ff Was NUTLZ, dem Menschen die
SINd. Diese Tatsachen erhalteneeıne SpI- oltzugewinnen, aber seinenCIN-
rıtualıität eınen besonderen Sınn, der über den zubüßen
eigentlichen Tatsachen finden ist Ine S@OI- Es S1bt für den Menschen Grenzen für S@1-
che Spiritualität SIDt auch den Tatsachen e1- MEn Eınsatz irdische uter. iıne solche
LIer Wıiırtschaftswelt einen bestimmten Sinn. Ist, WEl Jjemand adurch seın en aufs
Wıe und In welcher Oorm vorhandenes pIe setzt, seın en 11UT mehr einseıltig
Geld eingesetzt wird, eıne bestimmte Aktiı- ach wirtschaftlichen Gesichtspunkten DEC-
VITal esetzt wIrd, WIe vorhandene Ressourcen Ist, seın en VONN diesseitigem Den-
Senutzt werden und vieles andere mehr, an ken und Handeln epragt Ist, dass der ZAl-
VoNn der anınter liegenden Spiritualität ab Wır Qgang übergeordneten Gütern versperrt
dürfen davon ausgehen, dass UunNsere pırıtua- bleibt
102a und amı geistliches enVOIN der
Spiritualität des Christentums und der DIY1- Es S1bt Grenzen der Mac.  arkeı
Uualıta UuNnserer Ordensgemeinschaft epragt MF 6,11 elie „UNSE fägliches Brot giO UTLS
Ist. Im Folgenden möchte ich mich 11UTr auf Je- heute  “

Bereiche der Jeweıligen Spiritualität be- Z ff“ „JO0TG. ouch IC Zes un
schränken, die auch eıne Beziehung ZU Ma- das, eCUuer aler IM Himmel weils, WdS ihr
nagertum aufweisen. raucht.

Der Mensch der Moderne und auch der Wırt-
a) Biblische Spiritualitat IM auf schaft S]laubt, dass alles machbar sel Das
den Umgang mMiıt den Gutern der elt Spornt die Menschen ZWAaT immer wlieder d

Lösungen suchen. Verhängnisvoll ware
DIe folgenden Ausführungen sind natürlich olches Denken, WE die srundsätzliche
L1UT als Gedankensplitter verstehen und Glaubenshaltung verloren 1nge, dass nam-
sarantıeren keine Vollständigkei lıch Kettung und Heiıl der Menschen AUüNE VOIl

Coßf kommen kann. Angesichts vieler Not
ESs Sibt eıne SewIlsse Unvereinbarkeit könnte [11lall eicht auch In eıne Überforde-
M\t 6,24. „Man 'AnNN NAC: (Goltt dienen un rung sturzen, Wenn [1lall S]aubt, alles selbst
dem Mammon. machen mMuUssen und MI auch auf die

Hılfe Gottes vertrauen dürfenMır ist noch Sut In Erinnerung eın ort e1-
L11eSs „Klostermanagers“, das miıch schockiert,
aber auch Z Denken hat „Be1ım ES S1ibt eıne Gefahr des Reichtums
Geld hört die 1e anı Damals ich MT 19,253 „EN Reicher wird schwer IN das
mMIr, das darf doch nicht wahr sSeIN. Wenn dies Himmelreich eingehen.
die notwendige Konsequenz wirtschaftlichen OS Jesus Sagl Z reichen JÜNG-
andelns ist, wırd doch geistliches Le- ling. „Eines dir. Gen unverkaufe alles,
ben ad absurdum eführt Dieser Ausspruch, IS du hast, un gtO den AÄrmen, un du
er WAar NIC. scharf semeınt, WIe A an wirst einen Schatz IM Himmel aben un
War für mich Ausgangspun intensiven "OMM und Olge IMNIYr ach Bei diesen WOor-
Nac  enkens, diesen Grundsatz verme1l- fen überschatteten sich dessen ZÜUQge, un
den Jesus sagt In diesen Zwiespalt darf INan GING Fraurıg hinweg, ennn zele (FÜ
MS kommen. Auch ber dem Geld 1I1USS fer.
das der 1e stehen 6,24. „Wen euch, ihr Reichen, ennn iIhr

habt YOS. empfangen.
ES S1bt eıne Wertigkeit 1mM en und 1ImM Um- Es S1bt die Aufforderun Jesu, ach wertvol-
gang mıt irdischen Gütern leren Gütern suchen:
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den der Umgang mıt irdischen Gütern QCKE>SAl ValSs oInNe kostbare erle fand,

GING hin, verkaufte altes, IUdS CSAIS, gelt seın kann: die benediktinische pırıtua-
und kaufte SZE. 10a 1mM Umgang mıt CGCütern dieser elt und
Kaufen und Verkaufen als dıe wesentlichen dıe franziskanische.
Merkmale wirtschaftlichen Handelns werden Der Franziskus hat den Unterschied,
estimm VOIN den erten, die einem Gut WIe CT ES In se1ıner Zeıt erlebt hat, klar DeSE-

hen, WEeNl Sn Wenn ich einen Besıtz ha-werden. Für eınen Yısten Ist der
höchste Wert dıe Erfüllung menschlichen bDe, dann rauche ich auch Dıivısıonen,
Lebens bel Gofit diesen Besıtz verteidigen Da er aber W_

der ÜK eıne Sute Absicherung UuUrc Be-
Es S1bt die Aufforderun Jesu Z Teilen sıtz och Urc. Ausübung VOIl aC. das
Z „Verkauft, WasSs ihr habt, un gebt Evangelıum verkünden wollte, War für in die

als Almosen YTMUu der einz1ıge überzeugende Weg, dies
1241 dıe 1Lwe beim Opferkasten ‚Al- tun können. ened1ı wollte In der NrUu-

le en DON ihrem Überfluss gegeben, SzZe he seıiner Zeıtedas Kloster eıne ase des
aber hat IN ihrer YMU es eingeworfen, Friedens schaffen, amı dıe äaulsere Be-
WdsSs SIe ZZAUL en dingungen egeben selen, amı 1mM nneren
Im Teilen wird das Hauptgebot Jesu, dıe Ü das Zie] der Gottsuche In und Arbeit
füllung der 1e deutlichsten SIC.  ar. besten verwirklicht werden könne. es

Notwendige soll 1ImM Kloster vorhanden Sse1IN.
S S1bt Anforderungen den Verwalter. Sol- Der Einzelne darf nıchts seın eigen NENNEN,
che Anforderungen Jesu eınen erwalter das Kloster soll seınen Besıtz klug und welse
werden In den verschiedenen Gleichnissen verwalten. Im Kapitel ber den ellerar des
SIC  ar Osters (RB Sl wird Entscheidendes Sesagt

Zn Wachsamke: Mft 24,45 Gleichnits ber den Umgang mıt irdischen Gütern, über
DOM freuen un ungetreuen erwalter die Eigenschaften des Cellerars, ber ela
ur Loyalıtät. MFfF Zn ff: Gleichnts DON ren für den ellerar, ber die Einbindung die-
den bösen InNZEINN SCS Wirtschaftsbereiches des Osters In das

(Ganze des Osters Ich möchte l1er auf Eın-/ur Barmherzigkeit IM Umgang mıt
Untergebenen Mt 15,25 ff* Gleichnits DO zelheıten MI näher eingehen, s1e finden
unbarmherzigen Schuldner Fingang In die abschliefsenden merkun-
ZUYF OYre.  el Im Umgang mıf Öffent- gen dieses Referates
lichen Stellen MtTtZff Steuerfrage Es Ist klar, dass Verschiedenheiten gege-
ZUr Großzügigkeit: 20,1 ff: Gleichnts ben sind, Je nachdem ob eıner VOIN nen In

dieser oder jener Ordensgemeinschaft alsDON den rbDeıtern ImM einberg
ellerar atı ist Da sich dıe Zeıten aber

b)Ordensspezifische Spiritualitat Im längst eander en und auch In den fran-
ziskaniıschen Gemeinschaften eıne Sut struk-Umgang mMıit rdiıschen uter
turıerte Verwaltung eingezogen Ist, sınd die

Nachdem 1er viele Vertreter verschiede- Unterschiede eute NIC mehr SrOols
en Ordensgemeinschaften anwesend Sind,
kann ich unmöglıch auf die ordensspezifi-
schen erkmale jeder Ordensgemeinschaft Spezifische erkmale VOoT/N

Managertumeingehen. Ich möchte eispie VON Z7WE]
Ordensidealen, welche eıne Je verschiedene
Spiritualıität aben, exemplarisch arlegen, Wenn INan 1mM Lexikon Brockhaus nachliest,
WIe verschlieden tatsaächlie VOIl en Or- Was Nan unter Managertum verstehen ha-
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De, findet 11lall dort unter dem Begriff Ma- haltlich als Grundsatz- und Zielbildung, Pla-
nNnagemen olgende interessante Unterschei- nung, UOrganısatiıon und Kontrolle beschrieben
dung werden. Formal tellen sS1e Prozesse der Ent-
Management wiıird dort handlungsorientiert, scheidungsfindung (Wıllensbildung und Ent-
personenımnterpretiert oder handhabungs- scheidungsdurchsetzung illensdurchset-
orlentiert esehen Allgemeın wırd Manage- zung) dar. uUurc die Formulierung VOIN
ment dort esehen als „eIn Phänomen, wel- Grundsätzen erfügt eıne Institution ber e1-
ches viele esellschaftliche Bereiche, Proble- Basıs VON tundamentalen Werten und /Zwe-

und En  icklungen erührt, obwohl eSs cken, die ihren Mi  ledern, aber auch ihren
1M ökonomischen Bereich verwurzelt und externen Interessenten als Leıtlinie des Ver-
WG die Beschäftigung der Betriebswirt- haltens In oder gegenüber der Institution die-
schaftslehre mıt Problemen der nternen- nen DIie Planung sarantıert die Umsetzung
mensführung die weılteste Verbreitun De- der gesetzten 1ele In Programme:; die Urga-
fundenCVon Management wırd also NIC. nısatiıon sSetiz den Rahmen fest, In welchem die
mehr blois In der Betriebswirtschaftslehre De- 1ele angestrebt werden:; das Controlling hat
sprochen, sondern auch In der Staatsführung, die Aufgabe, chnell und effizient die Eınhal-
1ImM DOTT, In der Kultur und anderen Bere1l- LUNg oder die Abweichung der angestrebten
chen, In welchen Führungsqualitäten VeI- 1ele aufzuzeigen. Management ist eıne
an werden. Managertum Sibt CS also NIC. Führungsphilosophie, welche die Entwick-
blofs IVerwaltungsbereich sondern auch 1ImM lJung eıner Institution über strategische 1ele,
rein geistigen Bereich SO kann INan ane und Kontrolle Sarantıeren soll
dass In einem Kloster IM blofs VOINN Wırt- DIe handlungsorientierte IC des Manage-
SCHaiter Managerqualıitäten verlan: werden, mMents ist somıt NIC hblofs en für e_
sondern VOIN obersten Leıter eınes gebene erte oder Zielvorstellungen, sS1e Ist
Klosters, WIe VOIN Schuldirektor Anläss- vielmehr auf solche grundlegenden Orga-
ich des Äbtekongresses 2004 In Rom erzähl- ben angewlesen, handlungsfähig WeTr-
ten amerıkanische Abhte VON ihrer Tätigkeit, den amı ist ler auch Platz für eiıne TE
dass diese (0% In der Tätigkeit eınes sche und ordensspezifische Spirıtualität 1ImM
Foundraisers estehe, also In der Aufgabe, Management eines Osters Das Manage-
Geld aufzutreiben he]l externen Sponsoren. SO ment raucht SOZUsagen eiıne solche Orga-
sehört ZUTF selbstverständlichen Aufgabe e1- De, amı CS zielgemäls Entscheidungen tref-
[16S5 olchen es, anlässlich seines Aufent- fen und Handlungen setizen kann.
haltes In Rom 300 Karten schreiben.

D) Das Dersonenorlentierte Management:
a)) Das handlungsoriéntierte Vlanagement:

Ich wlieder den Ausführungen 1Im YOCK-
Ich gebe wleder, Was 1ImM Brockhaus arüber aus „Management wırd als Gruppe VON Per-
lesen Ist „In diesem Verständnis wıird Ma- aufgefasst, die Träger der Manage-
nagemen als Gesamtheit der Handlungen allf- ment-Handlungen Sind, und die Urc Ge-
Sefasst, die auf bestmögliche Erreichung der SeLZ, Satzung oder Auftrag mıt den Rechten,
1ele eıner Institution und der ihr eteilig- Pflichten und der Verantwortung Z Erfül-
ten Interessengruppen serichtet ist. Dabei seht lung der Handlungen ausgestatte SIMd All-
CS auch darum, die internen Strukturen und gemeınn umfasst das Management diejenıgen
Prozesse gestalten und mıt der Umwelt der Führungskräfte, welche Weıisungsbefugnis
Instıtution abzustimmen. Der klassiıschen hbe- gegenüber anderen Personen en DIe Ma-
riebswirtschaftlichen Funktionsdifferenzie- handeln 1mM Auftrag und Interesse der
rung olgend können diese Handlungen 1In- Kıgentümer. DIe Unternehmensverfassung
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legt fest, welche Befugnisse der oder die Ma- welches auf Vorgaben hinsichtlich der Ziel-

en setzungen angewlesen Ist, lassen uns EerYINU-

1gen, arüber nachzudenken, wWI1Ie das ProfilAufgaben des Managers: Um seın Handeln Cl -

folgreich gestalten, enOt1 der Manager e1ines Klostermanagers aussehen ollte, da-
spezlalisierte Fähl  eıten technischer und mıt diese Tätigkeit für den hbetreffenden Miıt-

bruder oder Mitschwester ZAUE persönlichenkonzeptioneller Art, dıe ihm N1IC. angebo-
ren seın mUussen, sondern durch Ausbildung Heil und seıne Arbeit als professionell De-
erlernbar Sind. Als wichtigste Fähigkeıt zeichnet werden kann.
ben analytischen, Kommuntikations- und KO-
operationsfähıigkeiten, Fertigkeiten 1M E1In- Notwendigkeit einer gediegenen Spiritualität
satz VOIl Maschınen, SOWIE der Fähigkeıit, ESs ist Nn1IC erforderlıich, dass eın Kloster-
sanzheitlich und übergeordnete Za ökonom eıne ausge Spiritualıtät
sammenhänge erkennen, Sılt eute die entwickelt, WIe dies etiwa VON einem OVI-

zenmeıster oder obersten Leıter e1ınes Klos-Fähigkeıt, Menschen führen und inter-
kulturelle Sensitivıtät entwickeln ters yrwartet wWIrd. DIe Spiritualität eines Cel-

lerars wiırd wesentlich auch VOINl seiner WA-
C) Das handhabungsorientierte igkeıit epragt Sse1InN. Der Umgang mıt den

Management: Dıngen dieser elt bringt sicher eın SEeWIS-
SCS Mafs Bodenhaftung, Realismus,

Dem Manager stehen In der Praxıs eıne Viel- einem Denken eın, das auch geistliche Dın-
zahl VOIl Managementtechniken ZUT erIUu- De In SewiIssem Mafs Erfolg mıiısst. DIe Sp1-
Sung, dıie grölstenteıls VOIN UnternehmungSs- rıtualıität eines Cellerars wird wahrscheinlich
beratungen ZUT Verfügung ESIC werden. auch ZeIitllic komprimierter seın mussen,
Auf solche Techniken möchte ich hıer MI mıt seiner Zeıt überhaupt urecht

kommen. anz wichtig erscheint mMIr, dasseingehen, da die allgemeın angebotenen Tech-
nıken ME infach auf uUuNsereln Arbeitsbe- der ellerar MG aus der klösterlichen as
reich angepasst werden können. Es auf: sesordnung ausgeklinkt Ist, L1UT selten In der

Gemeinschaft sehen istdie Offenheit VOIN Management für e_
sebene Zielvorstellungen Wenn IC eın SewIlsses Mafs Spiriıtualität
die Bedeutung VON Planung, Organısatıon egeben ist, cheint MIır die Gefahr der Eın-
und Kontrolle als eıner ute Ma- seitigkeit des Denkens SrOols seIN. Wenn
nagementführun 1Ur mehr die Zahlen, L1UT mehr der Erfolg,
die Erlernbarkeit VON Techniken für Ma- L1UT mehr die Arbeit omputer das en

e1ines Verantwortlichen pra WIe soll] er bel
das Interesse VoOoNn tätıgen Managern anderen Verständnis inden?
Fortbildun In anderen Bereichen klös-
erlıche Atmosphäre) Kenntnıis der mıt Management verbundenen

Gesetzlichkeiten
Von einem Manager wird erwartet, dass er sıchVersucn des FEntwurftfes E]- In seinem Bereich Sut auskennt. Das wırd

NeSs Profils eINneSsS geistlich auch VON einem Klosterwirtschafter rwartet
gepragten anagers Alle Möglıchkeıten auszuschöpfen, dıe gege-

ben sind sehört ebenso dazu, wWI1e die än1lg-
DIe Offenheit der chrift und vieler keıt, es nachvollziehen können. Wenn

Ordensregeln für einen geordneten dies NIC. egeben ist, esteht die Gefahr, dass
Umgang mıt den Gütern dieser Welt elner- INa anderen ausgeliefert ist. Man verlässt
se1ıts und eın Verständnıis VON Managertum, sich auf Finanzmanager VOIN aulsen, kann s1e
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oft NIC richtig überprüfen und vertirau genheiten durchführt, sondern eıne VOIN ihm
MC selten In deren Aussagen. Um dem Setrennte Person. Wenn dies auch MC 1M-

wırken ware eiıne Ausbildung VOT INer durchführbar ist, ist der Grundsatz mıt
Begınn eıner olchen wırtschaftlichen atıg- eCcC In die kirchliche Gesetzgebun auTge-
keit sehr wünschenswert. Ich habe damals nommen worden. Ich habe immer ehrwert-
meln Kloster ebeten, MI1r wenıgstens Z7wWe] voll empfunden, Wenn ich 1ImM Kampfan vorder-
re Zeıt eben, mich D eın e_ ster OM konnte diese aCcC 11USS ich
wähltes tudium auf diese Arbeit vorbereiten erst dem Abt oder dem Kapıtel vorlegen. SO

können. .anz wichtig für jeden Kloster- konnte oft eıne nötige Denkpause eingeschal-
cellerar cheint mMI1r se1ın, dass er die Vor- tet werden, Devor die Entscheidun De-

der Buc  un und des RechnungSs- roffen wurde. Auch aus eiınem anderen YUn!
aDschlusses lückenlos nachvollziehen kann. ist die Anerkennung eıner übergeordneten

Autoriıtät wichtig Wenn diese MI egeben
Verbindung zwischen der Welt des Wırt- iıst oder N1IC ichtig fun  1oniert, esteht die
schaftslebens und dem Klosterleben Gefahr, dass das Wirtschaftsgebaren eıne Auto-
ZUu oft argumentıieren WITFr irtschafter nomı1e rfährt, die ihm MI usteht
gegenüber Ullsereil Konventmitgliedern S
dass diese die orgänge ohnedies NIC. verste- Unterscheidungzwischen erftüllender Auf-
hen Wır verbergen Uu1ls hınter Fachausdrü- gabe unpersönlicher Anteilnahme
cken und fadisieren UuNnsere Mitbrüder. Na- Als etzten un möchte ich anführen, dass
ürlich ist CS mühsam, immer wıleder diesel- 6S für einen ellerar wichtig ist, dass A
ben egrılle erklären mMussen Was Ab- unterscheiden wells, WenNn eS sachliche
schreibung ist, iıst 7.5 eLwas, Was 1IcChAhtelNn- oder persönlıche Argumente seht Wenn A
ewel. nıe verstehen werden. Es ware UlNsSse- les sleich persönlich wIrd, ede
C Aufgabe, nach ©  en suchen, WIe WITr In Krıtik, jeder Misserfolg, dann esteht Gefahr,
verständlicher Orm die Wirtschaftsvorgänge dass dies Konsequenzen ach sich z1e In
e1ınes Jahres vielleicht unter Verwendung tech- spırıtueller 1NSIC UE andauerndes sıch
nischer Mittel den Mitbrüdern arlegen kÖöNn- beleidigt fühlen; In gesundheitlicher Hın-
111e  S DIe Bilanzbesprechung 1ImM Konvent War SIC NC psychische Überbelastung.
immer eıne fade acC Muss es das se1n” Ich
habe mich an bemüht, eınen Weg fin- Abschliefisend möchte ich L1UTr CS ist e1-
den, eıne Biıilanz spannend und aussagekräftig LIE herausfordernde aber auch schöne atıg-
darzulegen. In der orm eıner Ssogenannten keit als Klosterwirtschafter, -cellerar oder
Geldflussrechnung ist mır dies elungen DIe -Mmanager atı SeIN. Wenn Managerfähig-
dee entwickeln War viel Arbeit, sS1e Maı sich keiten In echter Welse mıit der zugrunde lie-
elohnt SO kann ich In 15 Mınuten das, Was senden Spirıtualität verbunden SINd, kann
finanzıell In einem Jahr Vo  n Ist, auf dies für den Einzelnen, für eıne Klosterge-
eiınem Papıer zusammengefasst In Velr- meıinschaft und für die Kirche eın segens-
sSstandlıcher Orm arlegen Es ist Aufgabe e1- reiches Wirken edeuten
11CS Cellerars, die Mitbrüder informieren
und VoON sich EeLIwWAaS Lun, dass die Mitbrüder Erzabt Edmund Wagenhofter OSB SZIE, der
das wirtschaftliche Gebaren wenıgstens 1ImM YZaDTel SE efer IN alzburg DON.
Grofßen hesser verstehen können.

Anerkennung einer übergeordneten Autorität
Vortrag ehalten 1M Rahmen derDas Kirchenrech S1e. VOT, dass MI der hö6-
AGCEP-Tagung.ere ere selbst die wirtschaftlichen ele- VC
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